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60 I, 2) Durchdringende Refolventia.

41» CaLX SULPHURATO - STIBIATA , CALX AN-

TIMONII CUM SULPHUBE HoFFMANNI, Hoff-
mann's gefchwefelter Anlimonialkalk. (Schwe-
feikalk mit Spiefsglanzoxyd. S. Pharm, ßor,).

Bremfer Dijf. de Calce antim. c. fulph, ; Jenae 1796.

HufelanaVs Journ, d. pr. Hkde, III, 4. IV, 1. VI, 1.
VIII, 1. IX, 2. XI, 2. XIV, \. u. in mehr. Bänden.

Das Pulver mufs in Gläfern, in Dofen von
J Drachme, wohl vervvahrt werden»

Man läfst 1 Dr. von diefem Präparat mit 5 Pfd.
Waffer bis zu 4 V£i\ t einkochen, und diefes Anti-
monial - Schwefelwaffer binnen 2,3, Tagen ver¬
brauchen. Auch in Pillen zu c-G Gr. mit Extr.
d'ilcamar. , aconiti, Campher. — Fernere Erfah¬
rungen muffen entfcheiden, ob es wirklich mehr
Ieiflet, als der Spiefsglanzgoldtchwefel.

III. Auflösende Neutral falze.

42. Bauytf.s huriaticus od. falitus, Terra
vonder o ] a fallt a od. muriata, falzf. Ba¬
ryt , Murias barytae, falzfaure Schwererde.
(Soll enthalten: 64 Baryt, 20 Salzfäure, 16
Waffer,)

Hufeland's vollft. Darft. der mediein. Kräfte u, des
Gebr. der falzf. Schwererde; Berl. 1794.

Hufeland's Journal der prakt. Hkde; faß in jedem
Bande.



42. Baryt, mur. 63

Stinftra. Dijf. de Muriatis harytat u/u; Groning.

Bei der Bereitung der falzfauren Schwererde
ift es fehr wichtig, dafs die fremdartigen metalli-
fchen Theile, befonders die Kupfer-, Blei-, Eifen-
und arfenikalsfchen Theile, womit der Schwer-
fpath heinahe immer vermifcht ift, vollkommen
abgefondert werden. Gehörig bereitet, ift die lalz-
Taure SchwererJe ein vollkommen iicheres Mittel,
und die Erfahrungen von den giftigen Bigenfchaf-
ten derfelben betreffen, nach genauem Unterfu-
chungen, blofs den VVitherit in mineralifcer Ge-
ftalt. (Bucholi ehem. Unterfuchungen über die
vorgeblich giftigen Eigenfchaften des Witherits, der
Schwererde und der falzfauren Schwererde; 1793.)
Sie fchiefst in lameJlofen, kubifch^n Kry/tallen an,
ift vollkommen weifs und hat einen bittern, ßö-
chend - falzigen Gefchmack,

Als Medicament gehört fie unter die reizen¬
den auflöTenden Mittel, Ihre Wirkungen
find am merkHchften auf das lymphatifche Gefäfs-
fyftem, die Drüfen, und die Secretionsorgane ge-
richtet. Sie befördert den Harnabgang und die
Hautausdü'nftung. Der Puls und der ßlutumlauf
werden davon nicht affieirt; [als nach zu grofsen
und zu oft wiederholten Dofen. Sie erregt dann
Beängftigung, Erbrechen, oft auch Congeftionen,
mit einem Gefühl von Trockenheit und Steifigkeit
im Hälfe.]
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62 I, s) Durchdringende Refolvenüa.

Cr awford ift der Erfte, welcher die talzfaure
Schwererde gegen Scropheln und hartnäckige Haut¬
krankheiten anwandte (Samml. auserlef Abhandll,
für praktifche Aerzte, XIII.) , und feitdem hat man
in vielen Krankheiten Verfuche damit angeftellt,

Sie ifi hauptfächlich wirkfam: t) gegen Scro¬
pheln und fcrophulofe Zufälle aller Art. Ind^ffen
fchliigt fie oft fehl, wahrTcheinlich weil die Scro¬
pheln nicht immer auf diefelbe Weife und über¬
haupt fchwer zu heilen find. Gegen fcrophulo¬
fe Augenentzündungen, Gefchwüre, Aus-
f chläge, den fcrophuiofen Bluthuften [mit
Vorficht!], die Thränenfiftel von fcrophulofer Ur-
fache; auch im Anfang der Schwindfucht, befon-
ders der Phthifis tubercul,;

2) gegen den Kropf; tbefonders mit Carbo
fpongiae und neben dem äufsern Gebrauch einet
Mercurialfalbe;]

3) gegen Wurmzufälle, gegen den Wurm-
fchleim; fie ift nicht fo unangenehm, als die mei-
ften andern Wurmmittel;

4) gegen Verfchleimungen der erften We¬
ge, Verftopfungen des Gekröfes, Anlage zu Rachi¬
tis, Atrophie der Kinder; gegen das fchleimichte
Afthma;

5) gegen Hautaus fchläge, Grind, Flechten;

6) gegen Verhärtungen und Gefchwül»
ße} Verhärtung der Teftikcl, Scirrhofuäten;



42. Baryt, mur, 63

7) gegen Zufälle von unterdrückter monatli¬
cher Reinigung, bei fchwachen torpiden Subjecten;
gegen Wahnfirm, Wafferfucht, Gicht, chron. Rheu¬
matismen fchfint fie nach einigen Beobachtungen
Nutzen zu gewähren. [Doch rnufs man bei fehr
torpiden Subjecten etwas Aromatifch.es, reizende
Gummiharze u. ähnl, hinzufetzen.]

j
Man gibt fie gewöhnlich: i) in Solution.

Das befte VerbäJtnifs ift § Dr. in 1 Unze Waffer
gelöf't, wovon Erwachfene 20, 3% 40 bis 60 Tro¬
pfen, Kinder vW 1 Jahre 5-15-20 Tropfen, tag.
lieh 3 bis 4 mal, nehmen Man kann fie auch mit
aromatifchen Wäffern, mit Magenelexiren, mit
Inf. valer. , ferpenta*., arme u. a. verordnen. Auch
in Verbindung mit Extr. cicut,, Tinct. digitalis,
und nach neuern Erfahrungen mit dem faJzfauren
Eifen (Hufeland), Es ift beffer, fie Anfangs in
kleinen Dofen anzuwenden, und nach und nach
damit zu fteigen, — 2) In Pulvern mit etwas
Zucker abgerieben, zu 4, 5 Gr., zwei, dreimal
tätlich mit Valeriana u. m.; [bei'm Kropf z. B.
läll't man dergl, Pulver langfam im Munde zerge¬
hen;] 3) in Pillen mit Extr. Cicutae, Hyofcya-
mi, Gentianae rubrae u. a. — Alle 8-12 Tage
mufs ein Laxans zwifchen gefchoben werden (Hu¬
fe land).

Die Schwererde verträgt den Zufatz von Pflan-
zenfyrupen, Oxymel fimplex, Vinum antimoniat.
Huxhami, Mercurius fublimatus, reinen aromatifchen \
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66 I, 2) Durchdringende Refolventia.

Tinciuren und vegetabilifchen Extracten, welche
nicht zu viel adftringirende Theile enthalten, ohne
davon zerfetzt zu -werden« Hingegen läfst he Reh
nicht mit Vitriol- und Salpeterfäure, und allen
Präparaten, welche diefe enthalten, verbinden.
Auch die Schwefelblumen, der Tartarus emeticus
zerfetzen he. So auch alle Kalien, die Magnefia
(Schmidt de Baryte muriato, 1793) u» ähnl. Die
Wirkung wird durch Holztränke, oder Tifanen
fehr verftärkt. Auch durch Kirfchlorbeerwafler,
Opium, wenn einzelne Theile fehr fchmerzhaft
und empfindlich find.

Aeufserlich wirkt die obige Löfung der
falzfauren Schwererde als reinigendes, gelinde
ätzendes Mittel gegen Hautausfchläge, Flecken der
Hornhaut, Ophthalmia fcrofulofa u. f, w.

43. Cai.x muriatica, Cnlcaria muriatiea od t
muriatoja, falz]aurer Kalk, Sal ammonia-
cum fixum , fifurias calcariae. (Soll entkal¬
ten: 44 Kalk, 31 Salzfäure, 25 fVoJfer.)

Er fchiefst in Kryftallen an; zieht aber fchnell
die Feuchtigkeit aus der Luft ein und zerfliefst.
Fourcroy hat ihn auf's Neue in's Andenktn ge¬
bracht. In feinen Wirkungen kommt er mit der
falzfauren Schwererde überein. [Er wirkt etwa»
Xchwächer, als diefe, und kann in denfelben Fäl¬
len in etwas gröfsern Dofen gebraucht werden. —
— Er verurfacht im Augenblick feiner Löfung hef¬
tige Kälte und wird defshalb als Zufatz zu den



44 Kali carbon. 65

Schmu ckerfchen kalten F o m entati 0 n en
flau des Nitrums und Salmiaks empfohlen.^

£44. Kam carbonicum, Sal taktari, Alkali
vegetabile fixum , Kali praeparatum od. cryßal-
Ufa tum, kohlenfaures Kali, fVeinßeinfalz, Car-
bonus pota/Tae,

Meißens Tchlägt das Kali datin vor. — Man
brauchtjes mit Vortheil: I) gegen Magen fäure und
daher ent.ftehehde Ueb'el, Erbrechen u. f w. Es
abforbirt die Säure und entwickelt dabei Kohlen-
fäure, welche den leidenden Digtftionsorganen
wohl thut.

2) Gegen heftige Steinfchm erzen; f. Äq.
rnephit. alc;

3) g e g en gefährliche ConvulHonen; be-
ronders Tetanus, abwedelnd mit Opium; f.
Opium.

Man gibt 3, 5 — 8 Gr - a,le halbe bis S anze
Stunden mit Zucker oder in Solution (befondcrs
als Liq-uorKali carbonici oder fogen. Ol eum
tartari per deliquinm zu 0 - 20 - 30 Tropfen) ;
bei Convulfionen abwechfelnd mit grofsen-Dofen
Opium (S tütz).

Äeufserlich empfiehlt man das Ol. tart. per
del. verdünnt gegen Milcbknoten 11. dgl., und Con¬
centrin fogar (nach Mitchill) gegen frifche vene-
rifche Schanker. Im erften Falle leiftet es nur we-

Jrnemamis Mut. med. v. Kraus. £
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C6 I, 2) Durchdringende Refolventia,

nig, und im zweiten mögte felbft die vermeinte
Heilung bedenklich fein.]

JA 1", Schleimharze, Gummi - reßnae.

^5, ümmoniacum , Gummi ammoniacum , Am¬
moniak (- gummi). Kommt aus Afrika, Ae-
thiopien, Aegypteu und einigen Gegenden
von Oftindien, von einem noch unbekannten
Geivächfe, wahrfeh einlieft einer Planta um-
bellata; nach tVildenow von Her acleum
g u m mij- e r u m , einer zweijährig en Schirm -
pflanze in Ajrica, — Abbild. tVilldenow
Hort, Berol, F. Tab. 53. 54.)

Es befteht aus runden Stücken von verTchie-
dener Gröfse, welche aus gelblichen, röthlichen
und weifsen Körnern zufammengefetz.t find. Im
Handel kommt es entweder in Körnern, oder in
Kuchen vor. Der Gefchmack ift Anfangs zähe,
füfs und fcharf, nachher bitter und widerlich. Der
Geruch knoblauchartig. Im Waffer läfst es fich
recht gut löfen, und gibt diefem eine milchichte
Farbe. Doch erhält fich die Solution nicht lange.
In der Wärme wird es weich, in der Kälte fpiii-
de, dnfs man es pulvern kann. Der Weingeift
löft ohngefähr die Hälfte davon auf.

Es mufs aus vielen grofsen, gelblich-weifsen,
glänzenden Körnern beliehen und auf Kohlen mit
heller Flamme brennen. Man bekommt es am he¬
ften , wenn man die grofsen, weifslicht - gelben,
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